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Der Generalstreik in Stuttgart zusammen¬
gebrochen.

Neuenbürg,  7 . April.
Der Generalstreik ist, wie die Regierung kundgibt, in

ktuttgart zusammengebrochen, nachdem der weitaus größte
Lei! der Arbeiterschaft bereit ist, wieder an die Arbeit zu
gehen. Am Samstag noch ist die Brief--und Paketbestellung
im ganzen Land wieder ausgenommen worden mit Ausnahme
von Groß-Stuttgart . Eßlingen und Göppingen. Die Sperre
de- Fernsprechdienstes soll jedoch noch einige Tage aufrecht
«halten werden. Mit allen gegen 2 Stimmen haben sich
die Straßenbahner verpflichtet, die Arbeit sofort wieder auf-
zunehmen, vorausgesetzt, daß der Betrieb wieder durchgeführt
«erden kann, ohne daß eine Gefahr für das Leben und die
Gesundheit des Personals besteht. Auch die Transportar¬
beiter haben sich zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit er¬
klärt. Die Gaszufuhr soll so schnell wie möglich wieder in
Gang gebracht werden. Wenn die Gasarbeiter wieder ar¬
beiten, wird etwa binnen 48 Stunden die Gasversorgung
wieder normal sein. Die „Streikleitung des geeinigten Pro¬
letariats" ruft freilich immer noch: Es lebe der General¬
streik! und warnt die Arbeiterschaft in einem Flugblatt, nach-
jugeben oder irgendwo die Arbeit wieder aufzunehmen, be¬
vor nicht ihre Forderungen erfüllt sind. Am Donnerstag
abend tobt' n in den Vororten Wangen und GaiSburg regel¬
rechte Kämpfe zwischen Regierungstruppen Md Spartakisten,
welch letztere in den dortigen Weingärten Schützengräben
ausgehvbm haben. Den Verteidigern wurde durch Artillerie-
und Maschinengewehrfeuerübel heimgeleuchtet. Die Umgeb¬
ung des Wilhelmsbaus war gestern von Regierungstruppen
streng abgesperrt und für eine gefährliche Zone erklärt worden.
Bis"jetzt meldet der amtliche Bericht 16  Lote und 41 Ver¬
wundete. Die bis heute vorliegende Liste umfaßt 13 Tote.

Ruhe und Ordnung ist freilich noch nicht eingekehrt.
Aber es ist zu hoffen, daß das geschäftliche Leben rasch
wieder in Gang kommt und vielleicht am Montag wieder
allgemein mit der Arbeit begonnen werden kann. Schon,
heute sind die Stuttgarter Blätter wieder erschienen. Das
Gerücht, daß auch in Karlsruhe Generalstreik sei, ist nicht
wahr; dort ist alles ruhig. Abgesehen von den Jndustrie-
orlen hat das Land vom Generalstreik unmittelbar nicht
viel verspürt. In Ulm hat vorgestern früh eine Truppe
spartakistischer Soldaten den vergeblichen Versuch unternom¬
men, die großen Betriebe zum Streik zu bringen. Der
Versuch ist überall von den Arbeitern abgewiesen worden,
tzn Böblingen wollten die Arbeiter gestern früh wieder an
die Arbeit gehen, wurden aber von Spartakusanhängern
daran gehindert. In Ravensburg ist der Generalstreik in
«inen Teilstreik übergegangen. Bei sämtlichen Firmen wird
seit gestern früh gearbeitet. Die Wiederaufnahmeder Arbeit
wurde durch die Streikenden nicht ernstlich gestört.

Da die beiden Stuttgarter Regimenter erklärt haben,
daß sie sich der Zentrale der S .K. zur Aufrechterhaltung
der Ordnung zur Verfügung gestellt haben, so ist Gewähr
dafür geboten, daß der Regierung die Macht zu ihrem
Schutze ausreicht und in kürzester Frist an Stelle von
Beiblendung und Haß, Leidenschaft und Wut die Besonnen¬
heit und die Arbeitsfreude tritt.

Die Regierung ließ gestern Sonntag vormittag durch
Flieger im Lande (hier erschien ein solcher kurz nach 11 Uhr)
Flugblätter folgenden Inhalts abwerfen:

Die Regierung ist in Stuttgart durchaus Herrin der
Lage. Der Freitag ist vollständig ruhig verlaufen. Der
Generalstreik der Spartakusleute ist kläglich zusammengebrochen.
Die Streikleitung ist bereits seit Donnerstag größtenteils
verhaftet worden. Die Durchsuchung der Vororte und der
einzelnen Bezirke in Stuttgart nach Waffen und verdächtigen
Personen hat seit Freitag begonnen. Bisher wurden etwa
300 Schußwaffen eingebracht.

Das wirtschaftliche Leben ist seit heute früh in vollem
dang. Die Läden sind geöffnet. Die Straßenbahn beginnt
heute nachmittag ihren Betrieb. Die Arbeiterschaft hat schon
seit gestern in großem Umfange die Arbeit wieder ausgenommen.
Die Postbestellung ist ausgenommen. Die Eisenbahn verkehrt
heute in beschränktem Umfange. Am Sonntag ruht der Be¬
trieb ganz. Am Montag wird der volle Betrieb ausgenommen.

Alle Nachrichten, die das Gegenteil besagen, sind falsch.
Sie werden jetzt von den Spartakisten, die ihr Spiel ver¬
loren haben, draußen im Lande verbreitet. Wir warnen die
Arbeiterschaft, sich von diesen gewissenlosen Hetzern zu un¬
überlegten Streiks Hinreißen zu lassen, die ihnen nur Elend
und Lohnausfall bringen können.

Die Behörden werden aufgefordert, Fälle von Unruhen
«nd Gewalttätigkeiten, -denen sie mit ihren Kräften nicht Herr
w«ü«n können, sofort hierher zu melden. Die Regierung ist

in der Lage, jederzeit die erforderliche Truppenmacht in die
gefährdeten Bezirke zu schicken.

Wenn die Regierung schreibt: der Generalstreik der
Spartakusleute ist kläglich zusammengebrochen, so hat sie mit
Dieser Bezeichnung vollkommen recht. Es war kein allge¬
meiner Streik, um bloß Lohnerhöhungen zu erzwingen, son¬
dern vielmehr ein politischer Streik jener Elemente, die vor
Scheußlichkeiten und brutalen Mordtaten nicht zurückschrecken,
um ihr Ziel zu erreichen. DaS Ziel war, die Regierung zu
stürzen und den Spartakusleuten die Oberhand zu ver¬
schaffen. Daß die Spartakusleute vielfach sich aus solchen
lichtscheuen, die ehrliche Arbeit meidenden Elementen zusam¬
mensetzen, welchen die allgemeine Amnestie seinerzeit die Tore
der Gefängnisse öffnete, ist auf das Konto der Revolution
zu buchen und rächt sich jetzt bitter. Zur Ehre der mehr¬
heitssozialistischen Arbeiter darf gesagt werden, daß sie an
diesen Taten der Spartakusleute keinen Anteil haben, sondern
daß sie sich, dem Gebote ihrer Führer folgend, wohl oder
übel dem mit Gewalt vom Zaun gebrochenen Streik an¬
schloffen, an den Gewaltdemonstrationen jedoch in der Mehr¬
zahl nicht beteiligten.

Es war eine trübe Woche, die hinter uns liegt. Durch
den Streik stockte der Verkehr allenthalben im Lande, weil
die Verbindung mit der Landeshauptstadt abgeschnitten war,
sehr zum Nachteil von Handel, Gewerbe und Industrie.
Wir möchten wünschen, daß diese Kraftprobe, welche die
brutale Gewalt der Spartakusleute in ihren schlimmsten
Formen zeigte, andererseits aber auch bewies, daß die
Regierung sich ihrer Aufgabe gewachsen zeigte, die letzte
sein möchte. Ob diese Hoffnung sich erfüllt? Vielfach
wurde geschrieben, und das namentlich aus dem Ruhrrevier,
wo der Streik unter den Bergbauarbeitern von neuem auf-
leöt, daß der Mangel au Lebensrnitteln die Ursache sei.
Wenn dies wirklich der Fall ist und nicht, wie vielerorts,
Spartakus dahinter steckt, dann dürfte mit der nach und
nach einsetzenden Lebensmittelzufuhr diesen fortwährenden,
das deutsche Wirtschaftsleben und unsere Konkurrenzfähigkeit
auf dem Weltmarkt aufs schwerste schädigenden Streiks bald
ein Ende bereitet werden.

Von dem gesunden Menschenverstand aller Arbeitenden
sollte endlich erwartet werden dürfen, daß die fortwährenden
vielfach ans Phantastische grenzenden Mehr-Forderungen an
Löhnen und Gehältern ihr Ende finden. Es ist die Schraube
ohne Ende, die uns allen zum Verderben gereicht, weil sie
unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt hemmt, wie
nachstehende Meldung zeigt:

Berlin,  4 . April. DaS anhaltende Steigen der Löhne
in Verbindung mit der Abnahme unserer Produktion haben
es dahin gebracht, daß wir auf dem Weltmärkte nicht mehr
konkurrenzfähig sind. Das ist, wie wir von zuständiger Seite
hören, zunächst bei der Kohle zu konstatieren, die zur Zeit
im Vordergründe unserer gesamten Produktion steht, da wir
mit ihr unsere Lebensmiltellieferungen bezahlen und unsere
gesamte Industrie wieder aufbauen wollen, was ohne Herab¬
setzung des Kohlenpreises nicht möglich ist. Die deutsche
Kohle ist heute so teuer, daß sie für den Weltmarkt überhaupt
nicht in Betracht kommt, nicht einmal gegen die amerikanische
Kohle, die trotz der hohen Transportkostenin der Schweiz
nach billiger gehandelt wird, als die deutsche Kohle. Durch
die Preissteigerung der Kohle verlieren wir eine der wich¬
tigsten Gelegenheiten, unsere Einfuhr zu bezahlen und unsere
Industrie wieder zu beleben. Aus diesem Grunde mußte die
vom Kohlensyndikat geforderte Kohlenpreiserhöhung abgelehnt
werden.

Die von der Regierung ausgegebene Losung von der
angestrengten unentwegten Arbeit jedes Einzelnen kann nicht
oft und eindringlich genug jedem Deutschen in die. Ohren
gehämmert werden; solange nicht andauernde produktive Ar¬
beit geleistet wird, kann kein Abbau der auf allen Gebieten
ins riesige gesteigerten Preise erfolgen. Das liegt nicht bloß
im Interesse des Staatsganzen, sondern im Interesse jedes
Einzelnen, gleichviel ob er nun Arbeiter oder Angestellter
oder Arbeitgeber ist. Nur Arbeit allein kann uns aus dem
Abgrund wieder zum Lichte, zur Höhe führen. Darum end¬
lich einmal Schluß mit den sinnlosen Streiks!

Deutschland.
Stuttgart, 4. April. Am 29. März kamen in

Stuttgart die Vertreter der Regierungen von Bayern, Baden,
Hessen und Württemberg zusammen, um sich über die Be¬
schlüsse des Verfassungsausschusses in Weimar über das Ver¬
hältnis des Reiches zu den Gliedstaaten zu beraten. Sie
sahen in diesen Beschlüssen, soweit sie von der Regierungs¬
vorlage abweichen, eine Uebertreibung des Einheitsgedankens
und eine ernste Gefahr für die Erhaltung des Eigenlebens
der Gliedstaaten. Die süddeutschen Regierungen fordern
daher «in« Reihe von Aenderungen der Ausschußbeschlüffe.

Karlsruhe,  4 . April. Die amtliche Karlsruher Zei¬
tung schreibt über die Bereinigungsbestrebungen von Würt¬
temberg und Baden, daß diese Ideen von Württemberg aus¬
gegangen sind, daß Württemberg bei einer solchen Bereinig¬
ung ein sehr gutes Geschäft machen werde. Ob das Gleich,
auch für Baden gelten dürste, ist eine Frage, die, wie da»
Blatt schreibt, wir uns einstweilen keineswegs mit einem ja
zu beantworten getrauen. — Der badische Minister de»
Aeußern, Dietrich, hat sein Mandat in der deutschen Natio¬
nalversammlung niederlegt, um sich ganz seiner Ministerlätig-
keit widmen zu können. An seine Stelle tritt der früher«
Reichstagsabgeordneteund Freiburger Professor Dr. »o»
Schulze Gaevernitz.

München,  5 . April. Der Münchener Oberbürger¬
meister Dr. v. Borscht will von seinem Posten, den er seit
31 Jahren bekleidet, zurücktreten.

Berlin,  4 . April. In mehreren Städten wurde In
der letzten Zeit der Versuch gemacht, militärische Formationen
für eine im April vorzunehmende Militärrevolte zum Zwecke
des Sturzes der Regierung, der Sprengung der National¬
versammlung und Ausrufung der Räte-Republik zu gewinne».
So fanden in Magdeburg und Berlin Besprechungen statt,
an denen neben Soldaten Mitglieder der Partei der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten teilnahmen. Nachdem in Magde¬
burg der Plan erörtert worden war, wurde in den letzte»
Tagen von Verschwörern in Berlin bei den Truppenteile«
der Versuch gemacht, sie zur Teilnahme an dem Handstreich
zu gewinnen. Der Plan ist der Regierung in den Haupt¬
zügen bekannt. Für alle Fälle traf der Reichswehrminister
als Oberkommandierender Vorkehrungen, durch die gewähr¬
leistet wird, daß jeder Erhebungsversuch auf das nachdrück¬
lichste unterdrückt werden kann.

Berlin,  4 . April. Im „Vorwärts" wird heut« offi¬
ziell der nächste Parteitag der Mehrheits-Sozialdemokraten
auf Pfingstdienstag, den 10. Juni , nachmittags4 Uhr in
Weimar einberufen.

Berlin,  4 . April. Das unverfrorenste Verlangen, dar
während der Revolutionstage an die Regierung gestellt wurde,
kam von den Deserteuren. Kriegsminister Noske berichtet
darüber in der Nationalversammlung: Im November und
Dezember hatte sich in .Berlin auch ein Rat der Deserteure
gebildet. (Heiterkeit.) Dieser Rat kam zu mir und ver¬
langte seine Anerkennung, die Einrichtung eines Büros für
vorläufig 10  Personen mit je 25 Mark Tagegeldern. (Hei¬
terkeit.) Für die Deserteure wurden 15 Mark Reisegeldes
50 Mark Entlassungsgeld und ein Anzug verlangt. Ur¬
sprünglich sogar die Nachzahlung von Löhnung und Ber-
pflegungsgeld vom Tage der Desertion ab ! (Hört, hört !)
Der Deserteurrat sagte mir, er gebe mir vier Tage Frist.
Bis dahin müßte die Forderung bewilligt sein, denn die
Deserteure wären eine Macht. (Hört, hört!) Nach 14 Tagen
waren sie wieder bei mir. Ich hatte aber inzwischen 10000
Mann Soldaten aus Dahlem mitgebracht und erklärte ihne«
Ich würde keine ihrer Forderungen bewilligen, denn jetzt f«
ich eine Macht! (Sehr gut! bei der Mehrheit.)

Berlin,  4 . April. Da das Ersatzbataillon des „Au-
gusta"-Regiments auf die Nachricht, daß die Ecsatzbataillose'
„Augusta", „Franz" und „Alexander" in einem Reichswehr¬
bataillon verschmolzen werden sollen, anfing, seine Waffe»
und Ausrüstung zu verkaufen, wurde es von Regierungs¬
truppen entwaffnet. — Am Donnerstag ist Hamburg als die
erste deutsche Stadt zum Danke für die schnelle und unge¬
störte Auslieferung der deutschen Handelsflotte in die Lage
versetzt worden, an seine Bewohner amerikanisches Weizen¬
mehl zur Verteilung zu bringen, und zwar je ein halbe»
Pfund auf den Kopf, vier Wochen hintereinander. Bei der
Entladung der amerikanischen Lebensmittelschiffe wird un¬
heimlich viel gestohlen. Bon den dort arbeitenden Schauer¬
leuten wurden bis jetzt 40 wegen Mehldiebstahls verhaftet.

Essen,  4 . April. Die Lage im Ruhr ^ jer ist gegen
gestern nicht wesentlich verändert. Die Zahl Nk Ausständi¬
gen belief sich bei der heutigen Frühschicht auf 142000 ge¬
gen 131000 gestern. Wie bekannt wird, ist über mehrere
Städte des Ruhrreviers der verschärfte Belagerungszustand
verhängt worden. . . . . _ . 4

^ Festsetzung der Glaube «»- u nd Lehrfreiheit A
W eimars5 . "April. Der Verfassungsausschuß" d«e

Nationalversammlungsetzte gestern die Beratung über die
Grundrechte mit der Abstimmung über Artikel 30, der die
Glaubens- und Gewissensfreiheit betrifft, fort. Unter Ber¬
einigung der Anträge erhält Artikel 30 im wesentlichen fol¬
gende Fassung: Alle Bewohner des Reiches genießen vvlle
Glaubens-, Gewissens- und Gedankenfreiheit und staatlich«»
Schutz für ungestörte Religionsausübung. Die allgemein«»
Staatsgesetze bleiben hiervon unberührt. Niemand ist v«e-
pflichtet, seine Religionsüberzeugungzu »ffenbar««. Di«



Aehbrden haben nur insoweit das Recht, nach der Zugehö-
sgkeit zu einer Religionsgesellschaft ju fragen, als davon
Rechte und Pflichten abhängen oder eine gesetzlich angeordnete
statistische Erhebung dies erfordert . Der Genuß bürgerlicher,nd staatsbürgerlicher Rechte, sowie die Zulassung zu öffent¬
liche» Remtern ist unabhängig von dem religiösen Bekenntnis.Niemand darf zu einer kirchlichen Handlung oder Feier oder
I>r Leiluahme an Religionsübungen oder zur Benützungainer religiösen Eidesformel gezwungen werden. Die bür¬
gerlichen und staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten werdendnrch die Ausübung der Religionsfreiheit weder bedingt noch
beschränkt. Die Freiheit der Religionsgesellschaften wird
gewährleistet. Der Zusammenschluß der.Religisnsgesellschafteninnerhalb des Reichsgebiets unterliegt keinerlei Beschränkungen.

I « Verfassungsausschuß wurde der Artikel 31 über die
>«hrfreiheit im wesentlichen nach dem Antrag Seyfert ange¬nommen. Cs wird darin bestimmt, daß die Volksschule
mindestens acht Schuljahre umfassen und daß sich an diese
«ine Fortbildungsschule bis zum 18. Lebensjahr anschließen
soll. Die Lehrer haben Rechte und Pflichten der Sraais-teamten. Staatsbürgerkunde ist Lehrgegenstand in allen
Schulen. Unterrichts - und Lehrmittel in den Volksschulen
ßpd unentgeltlich. Jedem Unbemittelten soll auch der Zu¬gang zur seiner Begabung und Neigung entsprechenden
höheren Schule durch Bereitstellung öffentlicher Mittel er¬
möglicht werden. Der Religionsunterricht soll einen ordent¬
lichen Lehrgegenstand bilden . Kein Lehrer darf zur Erteilung
desselben und kein Schüler gegen den Willen des Erziehungs¬
berechtigten zu seinem Besuche gezwungen werden. Die
Geologischen Fakultäten der Universitäten bleiben erhalten.

Bayer » vor der AnSrufrrug des Räterepublik
München,  5 . April . Die politische Lage in München

bat plötzlich eine scharfe Zuspitzung im Sinne der Ausrufung»er Räterepublik erfahren . In der gestern in später Abend¬
stunde abgehaltenen Sitzung des Zentralrates , in der bekannt-
gegeben wurde, daß der Landtag am 8. April nicht zusammen¬treten darf , kündigte der Vorsitzende des Zentralrates
Niekisch die Ausrufung der bayerischen Räterepublik an.
Der Landtag werde niemals wieder zusammentreten. Ein
anderer Redner vom Zentralrat bezeichnete als Ausgabe
der nächsten Lage die Beseitigung . der Parteien , Einigung
des gesamten Proletariats , den Generalstreik und dis Aus-
«fung der Räterepublik sowie die Verbrüderung mit den
«ngarischen und den russischen Proletariern . Die Versamm¬
lung wurde aufgefordert, in den kommenden ernsten Tagenund Stunden die Ruhe und Ordnung zu bewahren und
geschloffen vorzugehen. Die Menge ging auseinander unterHochrufen auf die Bayerische Räterepublik und die Diktatur
deS Proletariats.

Die Münchener Garnison hat beschlossen, für den Land¬tag keine Schutzmaßnahmen zu ergreifen und im Falle des
Generalstreiks mit den Arbeitern zu sympathisieren. Im
Raufe des gestrigen Nachmittags wurde das LaMagsgebäude»on landtagsgegnerischer Seite mit Maschinengewehren aus¬
gestattet. Wie die Abendzeitungen mitteilen, befindet sich»«r bayerische Ministerpräsident Hoffmann in Berlin . Der
bayerische Gesandte in Berlin habe erklärt , die Lage seisehr ernst.

Heute Samstag früh gab der Zentralrat durch Mauer-
«ffchläge bekannt, daß alle Arbeiter -, Angestellten- und
Beamtenausschüfse, Betriebsräte und Delegationen aller
Verbände heute vormittag halb 10 «Uhr zur Besprechungder politischen Lage sich zu versammeln hätten.

Die Streikbewegung.
Berlin,  4 . April . Die Bewegung im Ruhrgebiet hat«ach der Auffassung aller kompetenten Beurteiler ihren Höhe¬

punkt überschritten. Auf der Zeche Shamrock l und ll ist«Her ein ausgesprochener Erfolg der Spartakusleute zu ver
reichnen. Die Zechen sind »on Spartakusleuten besetzt und»er Rrbeiterrat der Zechen hat sich ihnen angeschlossen. In
den Hauptorten des Bezirks , in Bochum und Dortmund,sind jedoch am Donnerstag bei der Nachtschicht rund 55000,

bei der Morgenschicht am Freitag 131000 von den rund
250000 Arbeitern erschienen. Immerhin fehlt doch der
einheitliche Streikwille und man glaubt , daß die Bewegungin einigen Tagen für diesmal wohl wieder zurückfluten wird.
In Mülheim a. d. Ruhr sind auf den dortigen Schiffswerftenauch die Angestellten und Beamten in den Streik getreten.
Ausstand in den Eisen- und Hüttenwerken ist nicht zu be¬
fürchten, wenn kein Kohlenmangel eintritt.

Essen,  4 . April . Im Ruhrrevier belief sich die Zahl
der Ausständigen bei der heutigen Frühschicht auf 142000gegen 131000 gestern.

Keine Lavduug in Danzig.
Die Verhandlungen über die von Deutschland abgelehnte

Forderung der Mächte, die polnischen Truppen des Generals
Haller über Danzig nach Polen zu schaffen sind beendigtund haben. Dank Deutschlands entschlossenem Widerstand in
dieser Frage einen Erfolg zu verzeichnen, wie die folgende
Meldung zeigt.

Berlin,  4 . April . Die deutsche Waffenstillstands-
Kommission teilt mit : DaS Abkommen über die Frage des
Durchzugs polnischer Truppen durch deutsches Gebiet ist heute
abend 7 ' /-  Uhr vom Reichsminister Erzberger und Marschall
Fach in Spaa unterzeichnet worden. Die Bedeutung des
Abkommens liegt darin , daß eine Landung in Danzig nicht
statlfindet. Statt dessen werden die Hallerschen Truppen
über die folgenden, von der deutschen Regierung vorgeschla¬genen Linien transportiert 1. von Stettin über Kreuz, Rich¬
tung Posen —Warschau, 3. von Pillau , Königsberg und
Memel über Korschen—Lyck—Grajewo , 3. über Koblenz.
Gießen, Kassel, Halle , Eilenburg und über Frankfurt a. M .,
Bebra , Erfurt , Leipzig Eilenburg , dann weiter über Kottb .s,
Lifsa, Kalisch. Die deutsche Regierung gewährleistet die
vollkommene Sicherheit dieser Transportwege . Auf der Gegen¬seite werden Maßnahmen ergriffen werden, damit die auf
dem Transport durch deutsches Gebiet befindlichen Truppen
alles Unterlasten, was Unruhe in der Bevölkerung Hervor¬rufen könnte. Die Transporte werden gegen den 15 . April
beginnen und ungefähr 2 Monate dauern . Die zu beför¬
dernden polnischen Truppen sind für Aufrechterhaltung der
Ordnung gemäß Artikel 16 des Waffenstillstandsabkommensvom 11. November 1918 bestimmt.

Ausland.
Wien,  5 . Aril . Für morgen sind hier Unruhen zu

befürchten. Zahlreiche Kommunisten aus° Ungarn bewegen
sich in den Straßen . Die Volkswehr ist bereits gestern zum
Teil mit roten Fahnen aufmarschiert. Die Regierung hat
weitgehende Vorsichtsmaßnahmen getroffen, verfügt aber nicht
über genügend zuverlässige Truppen um im Ernstfälle mit
der nötigen Energie einschreiten zu können.

Lugano,  5 . April . Die sozialdemokratische Fraktion
fordert durch einen Aufruf das Proletariat aller Verbands¬länder auf, durch einen internationalen Generalstreik die An¬
wendung der Wilsonschen Grundsätze und die Verwirklichungeines wahren Völkerbundes zu erzwingen.

Haag,  5 . April . Die Gesandten Frankreichs und
Englands haben der holländischen Regierung mitgeteilt, daßder Oberste Rat der Alliierten den Entschluß gefaßt habe,zu einer Revision der Verträge von 1839 über die Neutra¬
lität Belgiens zu schreiten und daß Holland seinerseits Ver-treier zur Diskussion dieser Frage ernennen solle.

Amsterdam,  5 . April . Nach einer „Zentral -News "-
Meldung bereitet die englische Regierung den Besuch einer
Anzahl von Mitgliedern des englischen Parlaments in
Deutschland vor, damit sie die dortigen Verhältnisse kennenlernen. ^

Amsterdam,  5 . April . Bei der Bürgermeislerwahl
in Chicago sind die Deutschfreunde Mister William Haie
Thompsen und Robert Switser mit überwältigender Mehr¬
heit gewählt worden. Dieses Resultat ist umso bezeichnender,als gegen beide wegen ihrer Deutschfreundlichkeit eins
gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden ist. Das Stim
menverhältnis war 257 800 gegen 110000.

Basel,  S . April . Das rumänische Preßbüro in ^
Schweiz meldet : Die Nachrichten aus Sofia sind bnu
ruhigend. Die Bulgaren machen Miene , den' Ungarn n,!
zuahmen. Die Bukarester Zeitung „Universul " meldet, dai
in Sofia schon ungarische bolschewistische Agenten eingetrG,sind, um sich mit den bulgarischen Politikern über - st
dingungen einer gemeinsamen Aktion zu verständigen.

Basel,  4 . April . Die „Times " melden : In Ober,ägypten dauert der Aufruhr fort . Beduinen griffen erneu!
englische Truppen an. In Minia wurde ein Zug , der M
Engländern besetzt war , überfallen und 7 englische Ofsizstr,
wurden getötet. In Medined kam es zu einem blutige,Kamps zwischen den Beduinen und der englischen BesatzunaDie Beduinen hatten 400 Tote . ^

Genf,  5 . April . Die französische sozialdemokratisch,Partei organisiert scheinbar eine Riesendemonstration in Pari;zu Ehren Jaures ' . Mit dieser Demonstration soll PrM
gegen den Freispruch von Jaures Mörder , Villain , erhöbe»
werden. Der Demonstrationszug wird ganz Paris durch¬ziehen und in Passy vor der Wohnung Jaures enden. Da
die Regierung die Erlaubnis zu diesem Demonstrationszu»nicht gibt, hat der Parteiausschuß nach einem Bericht dri
„L'oevre" sich entschlossen, von der Demonstration trotzde«
nicht abzusehen und die Verantwortung für etwaige Unruhe,seinerseits nicht zu übernehmen.

Genf,  5 . April . ..Homme libre " meldet : Ameri¬
kanische und italienische Truppen beteiligen sich an de,
militärischen Maßnahmen gegen Ungarn . Insgesamt
15000 Amerikaner und 20000 Italiener sind nach Fstn,,unterwegs.

Paris,  4 . April . Nach „Homme libre " haben die
Entente -Regierungen beschlosten, die Blockade über alle feind¬
lichen Länder mit Ausnahme von Ungarn aufzuheben.
Deutschland werde in voller Freiheit aus allen Ländern ei„-
führen können, was es wolle. — Nach dem Pariser st«-
respondenten des „Daily Chronicle " hat die Konferenz be¬
schlossen, Fiume und Tpalato Italien zuzusprechen.

London,  4 . April . , Die „Daily News " greift di,
französische Regierung in einem Leitaufsatz heftig an, da h,
durch ihre imperialistische Führung den Frieden verzögere.Das Blatt sagt : „Die Abtrennung von Danzig wäre ei«
Dummheit und ein Verbrechen und eine größere Vergewal¬
tigung des Selbstbestimmungsrechts als sie Elsaß -Lothringen
1871 angetan worden ist." Das Blatt lehnt unbedingt dievon Pichon vertretene Rußlandpolitik ab. Rohstoffe und
Nahrungsmittel seien die einzig notwendigen Schutzmaßregelngegen den Bolschewismus.

London,  5 . Arril . Havas meldet : Die Truppender
Generals Shkuros haben am 28 . März bei der Einnahmevon Wladikawkas (Kaukasien) die 100 000 Mann starker
bolschewistischen Truppen völlig geschlagen. Es wurden über
50 000 Gefangene eingebracht, 13 Panzerzüge , 100 Lokomo¬
tiven, 200 Geschütze, 350 Maschinengewehr» und beträchtli¬ches Material wurden erbeutet.

Newyork,  4 . April . Nach einer Meldung des Bär«
Europa Preß hat das amerikanische Kriegsministerium eine
Vorlage zur allgemeinen Wehrpflicht ausgearbeitet , die schonin den nächsten Tagen dem Kongreß vorgelegt werden soll.
Danach soll die aktive Dienstzeit neun Monate betrage».

Bo « der Kriede «sko«fere »r.
Basel,  5 . April . „Corriere della Sera " meldet aut

Paris , daß die Berufung der deutschen Bevollmächtigten zur
Pariser Konferenz am 17. oder 18. April erfolgen werde.

Aus dem Haag,  5 . April . Präsident Wilson ist sehr
erkältet und mußte gestern nachmittag das Bett hüten. Die
amerikanischen Aerzte stellten bei ihm Symptome einer gro¬
ßen Ermattung fest als Folge der schweren Kämpfe, die «
während der letzten Wochen durchzumachen hatte. — Präsi¬
dent Wilson verbrachte eine gute Nacht. Oberst House wist
ihn im Viererrat vertreten . Dieser tagt übrigens in der
Wohnung des Präsidenten Wilson , sodaß man in dringli¬
chen Fällen den Präsidenten zu Rate ziehen kann.
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Schömberg.

Vas Llücßssrmbana.
Roman von  Renttoh.

KW) (Nachdruck verboten.)
»So war 's bei ihm. Und dann wurde sein Ge¬hirn krank darüber , immer verwirrter wurden seineIdeen , immer wilder seine Liebe. Mimi hatteihn einst auf einer Äunstreis« kennengelernt , undseither hatte er sich an ihre Fersen geheftet. Gott!Sie lächelte bloß über ihn und schob ihn schließ¬lich fort aus ihrem Leben, wie sie alles fortschob,w«s ihr lästig war — auch mich."
„Sie wäre zur Siegerin über alle, zur Herzen-

bezwingeHn geboren gewesen, aber ' da kamenEie . Es hat eben jeder einmal eine Minute , wo
ihn das Glück verläßt , sein Stern jäh erbleicht,
«nd so ergAg es Mimi ; sie, die alles überwand,konnte die Liebe zu Ihnen nicht überwinden.Alles rächt sich. Das ist Schicksal, Schicksal!"

Norbert hatte das Schmuckstück an sich ge¬
nommen . Er stand dicht neben dem Sarg derschönen Frau , um den, hochrot, glänzend , mit
einzelnen Lichtpfeilen durch die Morgenwolken»rechend, die Sonne einen schimmernden Schein«ob . —

Da klang durch das offene Fenster ein Ruf,ein Schrei.
„Kamerad ! Hilf mir, Kamerad !"
Norbert sprang mit großen Sätzen zu dem

Rufenden , der jetzt aufrecht im Bett saß, dashagere, noch immer schöne Gesicht totenblaß , die
Hände ans der Decke verkrampft , die Augen,diese seltsamen, unruhvollen , dunklen Augen aus»«n Eintretenden gerichtet.

„Kommst du von ihr ? Hast du die ,blaue«chlorige -?"
.. . Eine Sekunde zögerte Norbert . Wie ein köst-
>cher Erinnern flog der Gedanke «n Christa durch

seine Seele : Dieser Reif hatte ihren Arm um¬
spannt , hatte sie beide einander zugeführt . Aberenergisch schüttelte er alles ab, eingedenk, daß erdiesem Mann das Leben dankte.

„Hier ist siel" — sagte er» den schimmerndenReif in die ihm entgegengestreckten Hände des
andern legend, der heiß die Lippen darauf preßte.

„Sie hat dich tausendmal geküßt" — stam¬
melte er dabei — „und du, du hältst uns zu¬sammen, mich und sie. Ich habe dich erobert —für sie. habe dich genommen , heimlich— für sie —"

„Kamerad " — wandte sich Norbert an den
Exaltierten —, „mit mir kannst du ruhig reden.Sag ' mir alles ! Ich verrat ' dich nicht."

Der Kranke lächelte. „Verraten ? An wen?
Reben mir steht schon ein Höherer , ein Mäch¬tigerer , er, dxr auch Mimi geholt hat."

„Dann sprich!" — bat Norbert noch einmal.— „Sprich von dem Abend, da du zum ersten¬mal den Weg gingst, der hinter dem Alt-Wiener
Kasten in den geheimen Gang führt und von da
ins Zimmer Christa Hertons . Weißt^hu es noch?Da war ein Glasschrank, und in eurem offenenGehäuse lag die ,blaue Schlange '."

Ein Zucken ging durch den mageren Körperdes andern.
„Ja , ich wußte es, daß sie dort war . Ichhatte sie schon manches Mal gesehen, wenn ichheimlich dort in Vaters Zimmer ging — mitseinen Schlüsseln. Was wußte er davon ? Nichts!

Aber ich entdeckte den Gang und den Weg unddie kleine Tür . Und ich sah die ,blaue Schlange ',dieselbe, die Mimi so gern gehabt hätte , dieietbe,welche die große Liebe herbeizwingt.
Gott , was versteht ihr alle davon , was das

heißt, wie das brennt ! Liebe ist Feuer , ist Glut!Ich versank in ihr. aber Mimi lachte über mich.
Einmal hat sie mich geküßt — nur so aus Scherz,aber für mich war 's Seligkeit, und ich wollte mehrdavon , mehr Glück, wollte endlich satt sein. Neben

Herta blieb ich immer hungrig . Sie ist ja gech
weißt du, aber immer dieselbe, und das vertrageich nicht. Die Kinder ? Haben Kinderhände jeeinen Mann gehalten , der liebt?

Ich wollte also die ,blaue Schlange ' haben,
Kamerad , das war ganz einfach. Als ich sie aberbatte , packte mich eine Angst davor , und so zeich¬nete ich sie nur genau ab, ganz genau , draußenin meiner kleinen Werkstatt, und am andern
Abend legte ich die echte Schlange wieder zurückin ihr Etui . Weiß Gott , was der alten Frau
einfiel I Sie war auf einmal da, so daß ich garnicht mehr Zeit hatte , in den Gang hineinzu¬schlüpfen; ich mußte also an ihr vorüber durch
die Zimmer . Hei, wie ich rannte ! Und siehinter mir her ! Ich hinaus in den Garten,hinein ins Gebüsch, und sie an mir vorbei, in»
Gartenhäuschen . Ich wollte nur fort, sonst nichts.Etwas Schlechtes hatt> ich ja nicht getan — nein»ich hatte nur etwas zurückgegeben.

Sie fiel dort auf die Bank, und da war ichauch schon draußen . Schlüssel hatte ich genug,hatte sie mir nachgearbeitet nach Vaters Schlüsseln.Das ist olles ganz einfach, auch daß ich danneinen Reis arbeitete , genau wie der- echte Reif,der bindet und löst, der das Schicksal bringt ."Der Sprechende hielt jäa inne, ein Ausdruck
van Angst trat in sein Gesicht, sein Atem gingschwer. Und der andere saß neben ihm, sah da«
wechselnde Mienenspiel , das unruhige Flackernder Augen.

„Ich weiß noch mehr" — sagte Norbert rasch,der in Gedanken ansinanderreihte , was Hubingerihm erzählt , was er selbst erlebt : Wahrheit , Ver¬mutungen , Tatsachen, was sich alles nun immermehr zu einem klaren Bild gestaltete.
(Fortsetzung folgt.)

Eine amerikani«
sche Entführungs¬
geschichte.  Der Se¬
nator von Tenneffe
LukeLeu, der als Oberst
u. Kommandeuer eines
Feldartillerieregiments
an der französische»
Front stand und jetzt
nach Amerika zurück-
gekehrt ist, erzählt i»
der Neuyorker Times,
daß er im Dezember
vorigen Jahres mit
einigen Merikanischeil
Offizieren versucht ha¬
be, den früheren deut¬
schen Kaiser zu ent¬
führen. Sie seien de«
Kaiser schon so nahe
gewesen, daß sie ih»
sprechen hören konnten,
als Wachen erschiene»
und die Ausführung
des Planes verhinder¬
ten. Der Entführungs¬
versuch sei kurz vor
Weihnachtenunternom¬
men worden, weil die
amerikanischen Offizie¬
re die Absicht hatten,

-Wilhelm den Zweite»
den alliierten Armeen
als Weihnachtsgeschenk
zu überbringen.
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Ge «f, 5. April. Wie „Livre" zu berichten weiß, be-
tebm unter den Oberhäuptern der Konferenz, Clemenceau,
«l« d George, Orlando und.Wilson nach wie vor die Gegen-
«ue forr die unüberbrückbar scheinen. Infolgedessen hat
kr Rat der Vier" beschlossen, sich bis auf weiteres nicht
»ehr zu versammeln, sodaß nunmehr nur die Unterkommis-
«ooen weiter arbeiten. Tatsächlich ist der Mechanismus der
Konferenz völlig stiklgelegt.

Basel , 5. April. Nach einer Meldung aus Newyork
»ird in Abgeordnetenkreisen die Nackricht, daß Wilson am
g6 April nach Amerika zurückreisen werde und zu Anfang
Mai den Kongreß einberufen wolle, als eine Drohung gegen
Glemenceau aufgefaßt.

Genf , 4. April. Der „Rat der Vier" hat eine Kom-
»ission von 3 Personen damit beauftragt, eine erste Fassung
Iber den Frankreich zuzusprechenden Anteil an der Wirtschaft-
8chen Ausnutzung des Saargebietes und über die Neutrali-
snung der Rheinlande aufzustellen.

rikaui«
rungs-
Der Se-
Tennefse
ls Oberst
rer einet
egimentt
-Msche»
md jetzt

zurück¬
zählt i»
Times,

)eze« bn
:es mß
'anischeit
ucht ha-
eu beut-
zu ent-
ien de«
so nahe
sie ihn

konnten,
schiene»
führunz
chinder-
hrungs-
irz vor
ternom-
veil die
Offizie-
hatren,

Zweiten
Armeen
zeschenk

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg,  7 . April. Wie wir von amtlicher Seite

fahren, ist der gesamte Verkehr, auch der Telephonverkehr,
jo, ganzen Lande wieder aufbenommen.

Neuenbürg,  7 . Aprrl. Der gestrige Sonntag war
Frühlingstag in des Wortes vollster Bedeutung, so recht

bazu angetan, den erstmals ins Leben tretenden Konfirman-
be» den Ernst der Zeit in etwas rosigerem Lichte erscheinen
z« lassen. Wer es machen konnte, erging sich in oer aus
zes Winters Banden erwachenden Natur ; auch der in den
Vormittagsstunden erscheinende Flieger, welcher Nachrichten
,om Ende des Spartakistenstreiks brachte, löste ein Gefühl
kr Befreiung von dem Drucke aus, der in der vorigen Woche
ms den Gemütern lastete. Das prächtige Wetter hält auch
heilte an.

Neuenbürg,  5 . April. Nachstehendes ging uns leider
sir die SawStagnummer verspätet zu:

Am Sonntag wurden in der Kirche in Schömberg 55
sinder eingesegnet und zwar von Schömberg:  Lilly Traub,
Friederike Haeeius, Frida Lörcher, Anna Lörcher, Marie
sinoander, Marie Theurer, Frida Erlenmaier, Katharine
Houg, Elsa Rentschler; Fritz Günthner, Otto Günthner,
Earl Maisenbacher, Jakob Wankmüller, Friedrich Oehl-
Mger, Adolf Kappler, Karl Mönch, Friedrich Keppler,
Earl Erlenmaier, Wilhelm König, Fritz Bertsch, Georg
Eäwämmle, Fritz Umbeer; von Oberlengenhardt:

Katharine Bäuerle, Anna Stahl . Frida Stahl , Klara Müßle;
Ernst Knsterer, Gottlieb Lutz, Ernst Dittus ; von Schwär
zenb erg:  Lydia Mann, Maria Günthner, Thekla Kusterer,
Emma Linder; Karl Faas , Gottlieb Schwämmle, Otto
Xentschler, Eduard Bühler, Karl Nothacker, Fritz Burkhardt;
ronBieselsberg:  Lina Rentschler, Emma Kusterer, Emma
Keck, Jda Stephan, Anna Lörcher, Anna Volle, Pauline

,Fuchs; Otto Keck, Gotthilf Faas , Wilhelm Oelschläger,
Hermann Bürkle; von Igels loch:  Anna Züffle, Marga¬
rete Holzäpfel, Christine Krauß, Christine Weber, Katharine
Keppler.

Den Konfirmanden.
Zu Eurem baldigen großen Feste
Wünsch' herzlich ich daS Allerbeste!
Gott sei mit Euch auf Euren neuen Wegen
Und woll Euch leiten mit seinem Segen.
Lergeßt nie, was Ihr bald gelobt.
Dem guten Hirt, dem tzreuen Gott. »
Er wirds erhören, was Ihr ihn dann gebeten.
Und wird Euch führen in Eurem fernen Leben.

. Wenn auf Eurem künftigen Lebenspfad
Einst Euch die Versuchung naht.
Und Euer Fuß Euch stockt.
Wenn Welt und Sünde lockt.
Dann denkt, was Ihr so fest gelobt
Einst am Altar dem treuen Gott!
Bergeffet nie der guten Eltern Lehren,
Die treu bewachten Euer Leben,
Und denkt des treuen Freunds im Himmel,
Der in all dem Weltgetümmel
Euch als seine Schäflein führt bei der Hand
Bis ins selige heilige Land.

Tchiolberg. . Martha Traub.

Württemberg.
Oberndorf,  4 . April. Die Wirtschaft zur „Sonne"

Ptt wurde bei der gestrigen Versteigerung von Friseur Rohr
PN um den Preis von 62200 Mk. einschließlich der Brau
«ei- und Wirtjchaftskonzession erworben. Der neue Besitzer
«eabfichtigt sein Friseurgeschäft dorthin zu verlegen und ein
»Irgerliches Bierlokal einzurichten.

Haiterbach,.  4. April. Auf Grund des neuen Ge-
«eludewahlrechts wurde die Zahl der Gemeinderatsmitglieder
«« 10 auf 16 erhöht. Die Gemeinderatswahl wurde auf
18. Rai 1919 bestimmt.

Altensteig,  2 . April. Das Gasthaus-Anwesen zur
.«»de" ist durch Kauf in den Besitz des Fabrikanten Karl
Kaltenbach jr. übergegangen.

Baden.
Pforzheim,  5 . April. Typhuserkrankungen wurden

Mern 25 gemeldet. Die Zahl der Gesamterkrankungen ist
«lf 2377, der Toten auf 166 gestiegen.

Kehl,  4 . April. Die Franzosen haben am 30. und
»1- März ein Fest gefeiert aus Anlaß der Siege, die die
Gruppen der 38. Division vom 28. März bis 1. April 1918
f>>der Gegend der Oise zwischen Montdidier und Masfigny
faungen haben. Dabei war es den Einwohnern gestattet,
W diesen Tagen bis um 10 Uhr abends sich in den Wirt¬
schaften«ufzuhalten. Die Hauptstraße, die die Fortsetzung

Nheinbrücke bildete, war mit bunten Wimpeln, Tannen-
B'M, Trikoloren und Triumphbogen geschlnückt. Am Sams¬

tag abend war ein großer Fackelzug und am nächsten Morgen
„Wecken". Am Sonntag nachmittag donnerten 101 Schüsse
aus kleinen Feldgeschützennach dem Schwarzwald hin über
die Lande. Aus Anlaß dieses Festes wurde die Hanauer
Landbevölkerung durch die Franzosen unerhört ausgebeutet,
indem diese für die zu dem Grand Fete geladenen Ehren¬
gäste, des Offizierskorps usw. das nötige Geflügel liefern
mußte. Man ist allgemein der Ansicht, daß die Franzosen,
die doch immer so tun, als ob sie selbst noch alles in Hülle
und Fülle hätten, diese Leckerbissen zu diesem Fest doch hätten
aus Frankreich kommen lassen sollen und sie nicht aus dem
ausgehungerten deutschen Vaterland erpressen mußten.

Oftersheim,  4 . April. In unserer Gemeinde steht
ein interessanter Prozeß in Aussicht. Der Bürgermeister
Koppert, dem kürzlich in einer öffentlichen Versammlung der
Vorwurf gemacht worden ist, für die allgemeine Versorgung
bestimmte Lebensmittel entwendet zu haben, hat gegen die
Beschuldiger den Klageweg beschritten.

Waldshut,  5 . April. Der Aufmerksamkeit der Bahn-
und Landespolizeibeamten ist es gelungen, einer bedeutenden
Unterschlagung von Heeresgut auf die Spur zu kommen.
In sieben Kisten wollte ein mit der Räumung von Heeres¬
lagern beauftragter Beamter Bettwäsche im Werte von un¬
gefähr 100000 Mk. nach Stuttgart schicken. Die Kisten
wurden hier angehalten und der Beamte verhaftet, « obei
sich lt. „Alb. Bote" herausstellte, daß er schon früher zwölf
Kisten mit wollenen Decken, Pferdegeschirren usw. nach
Stuttgart geschickt hatte. Auch dieses Heeresgut konnte noch
beschlagnahmt werden.

Mannheim,  3 . April. Als geschickter Diplomat er¬
wies sich ein Mannheimer Spartakist bei den Mannheimer
Putschen. Eine spartakistische Gesellschaft von etwa 15 Mann
drang in die Villa eines Gchweizers ein, um zu requierieren.
Der Besitzer machte die ihre Säcke füllenden Plünderer dar¬
auf aufmerksam, daß sie sich hüten sollten, ihn zu belästigen,
denn er sei Ausländer und diplomatische Schwierigk.iten
seien zu erwarten. Darauf erklärte der Sprecher der Rotte:
„Mir wolle aach kee diplomatische Verwicklunge. Da, unter
schreiwe Se eenfach den Zeddl unn die Sach is erledigt!"
Der Zettel enthielt die Erklärung, daß der Eigentümer die
ihm weggenommenen Sachen freiwillig verabfolgt habe.

Neueste Nachrichten.
Weimar,  5 . April. Der Verfassungsausschußder

Nationalversammlunghat mit großer Mehrheit eine Wahl¬
periode von drei Jahren beschlossen, ferner einen Antrag
Keil angenommen, daß vor Ablauf der Wahldauer Neu¬
wahlen stattfindsn müssen.

Weimar,  5 . April. Die Nationalversammlung tritt
am Mittwoch, den 9. April, nachmittags 3 Uhr, wieder zu
einer Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung steht die
erste Beratung des Reichshaushaltsgesetzes. In den Kreisen
der Reichsregierung nimmt man an, daß die Aussprache
über den Etat bis zum Samstag sich wird erledigen lassen
und daß dann die Osterpause eimreten wird.

Essen,  6 . April. Eine von den christlich-sozialen Ar¬
beitern der Firma Krupp im Katholischen Vereinshaus heute
abgehaltene stark besuchte Versammlung erhob scharfen Pro¬
test gegen den aus den Krupp'schen Werken verkünde¬
ten Generalstreik und beschloß, Montag früh geschloffen zur
Arbeit wieder zu erscheinen und allen terroristischen Versu
chen, die Arbeitswilligengewaltsam von der Arbeit fern zu
halten, mit stärkstem Nachdruck entgegenzutreten.

Bochum,  5. April. Die nachteiligen Folgen des Streiks
machen sich immer mehr bemerkbar. Jetzt hat der Bochumer
Verein und die Bismarck Hütte einen großen Teil der Be¬
triebe stillegen müssen, weil sie keine Kohlen haben. Infolge
der eingestellten Gaszufuhren sind auch die Gemeinden Herne
und Langendreer ohne Gas.

Berlin,  5 . April. Reichsminister Erzberger ist heute
abend aus Spaa zurückgekehrt und wird in der nächsten
Kabinettssitzung einsn mündliche» Bericht über alle Einzel
heilen der Mission erstatten, die er als Bevollmächtigter der
deutschen Regierung bei den Sonderverhandlungen mit dem
Marschall Foch über die Danziger Frage zu erfüllen hatte.

Berlin,  6 . April. Bei den Verhandlungen mit den
Franzosen in Rotterdam über die Einfuhr von Palmnüssen
nach Deutschland hatten die deutschen Vertreter vorgeschlagen,
40000 Tonnen Palmnüsse zur Bereitung von Öel einzu¬
führen und den alliierten Lebensmittellieferungen an Deutsch¬
land für 12 000 Tonnen Speck anzurechnen. Der französi¬
sche Vorsitzende teilte mit, der oberste Wirtschaftsrat habe
diesen Vorschlag angenommen. ^

Amsterdam,  6 . April. Dem Allgemeen Handelsblad
zufolge hat die Ausfuhr von Kartoffeln aus Holland nach
Deutschland noch nicht begonnen. Schwierigkeiten finanziell
ler Art spielen in den Verhandlungen hierüber eine wichtige
Rolle.

Paris,  6 . April. Nach einer Nachricht der Agence
Havas aus Spaa werden die Truppen des Generals Haller
auf der Eisenbahnlinie Koblenz—Gießen—Kassel—Halle—
Eilenburg—Kottbus—Lissa—Kalisch, sowie über Zettkin—
Königsberg nach Polen gebracht werden können. Außer
dem Hauptabkommen wurde ein Sonderabkommen unterzeich¬
net, das die technischen Truppentransportsfragen und die
Art und Weise der Zahlung des Transports regelt.

Paris,  6 . April. Die Nachricht, daß Wilson am 20.
April nach Amerika zurückkehren werde, entspricht nicht den
Tatsachen; selbst̂ wenn der Friedensvertrag um diese Zeit
fertig sei, müßten erst die Verhandlungen mit den Deutschen
beginnen.

Born Generalstreik.
Stuttgart,  5 . April. Das Stadtschultheißenamt teilt

mit: Die städtischen Aemter nehmen am kommenden Mon¬
tag den 7. ds. Mts ., ihre Tätigkeit in vollem Umfange
wieder auf.

Stuttgart,  5 . März. Die Streiklust scheint nahezu
aufgehört zu haben. Seit heute mittag regt sich der Ge¬
werbefleiß wieder und der größte Teil der Einwohnerschaft

geht seiner Arbeit nach. Die Lebensmittelgeschäfte und die
Wirtschaften haben ihre Lokale wieder geöffnet, die Straßen¬
bahn seit 1 Uhr den Betrieb wieder ausgenommen. Zwischen
1 und 3 Uhr wurden Notzüge nach allen Richtungen abge-
laffen; es ist zu hoffen, daß schon am morgigen Sonntag
ein halbwegs geregelter Zugs- und Postverkehr in Gang
gebracht werden kann. Die Daimlerwerke werden nächste«
Montag zu der bisherigen Arbeitszeit die Arbeit wieder auf¬
nehmen. Wenn der Betrieb bei Bosch noch nicht ausgenom¬
men werden kann, so liegt dies vor allem an der mangeln¬
den Gaszufuhr, die hoffentlich bald behoben sein wird. Der
Schulunterricht beginnt ebenfalls wieder am Montag, ebenso
die städt. Kanzleien. Die Versorgung der Bevölkerung mit
Butter, Käse, Zucker, Brot und Fleischkonserven ist, wie daS
Ernährungsministerium mitteilt, eingeleitet. Die große»
Versprechungen der Streikleitenden, daß sie für die Lebens¬
mittelversorgung Vorkehrung getroffen hätten, sind leere Worte
geblieben. Der Belagerungszustand ist zwar noch nicht auf¬
gehoben, und wir haben keinen Grund, unS in absolute
Sicherheit zu wiegen. In den Vororten Ostheim, Wange»,
Untertürkheim und Obertürkheim zeigen sich die Zuckungen
des dahinsterbenden Generalstreiks. Dort wurden heute mit
aller Energie die Häuser nach Waffen und Munition durch¬
sucht; es sollen auch Verhaftungen »orgenommen worden
sein. Der Verkehr nach Ostheim bleibt vorerst gesperrt.
Die Umgebung des Wilhelmsball wird von starken Patrouillen
der S .-K. bewacht. Nach dem amtlichen Bericht ist ein
Regierungssoldat in der Kolonie Ostenau bestialisch ermor¬
det worden. Nach Berichten von Augenzeugen stellte sich
bei dem Ostheimer Schwimmbad acht Soldaten der S .-K.
ein Haufe von Zivilisten und solche mit Uniform entgegen.
Die Soldaten flüchteten vor der Uebermacht in die nächste»
Häuser, wo zwei von der blutgierigen Menge entdeckt und
einer davon, nachdem er bestialisch zugerichtet worden war,
durch einen Gewehrschuß in den Kopf getötet wurde. Die
Leiche wurde auf eine Gartenbank am Luisenplatz geschleppt,
und dort von der Meute, unter der sich auch Frauen befanden,
in roher Weise verhöhnt. Die Leiche, deren Hände zusam- »
mengebunden waren, wurde nach einer halben Stunde ab¬
geholt. Es soll sich um einen Tübinger Studenten, mit Namen
Kirchherr* 18 Jahre alt, geb. von Rehmühle A.-A Calw
handeln. Der andere Soldat schleppte sich schwerverletzt in
ein Haus, wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde. Die an¬
deren sechs Mann haben sich, zum Teil übel zugerichtet, in¬
zwischen wieder eingefunden.

Bayer « Räterepublik.
München,  7 . April. Der Gautag der sozialdemo¬

kratischen Partei Sädbayerns hat mit 240 gegen 13 Stim¬
men beschlossen, der Gründung einer Räterepublik zuzustim¬
men unter der Bedingung, daß die Unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei und die Kommunistische Partei an der
Durchführung dieser Räterepublik Mitwirken.

München,  7 . April. Die „Korrespondenz Hoffman»"
meldet amtlich:

Telegramm an sämtliche Arbeiterrätel
Das werktätige Volk Bayerns hat seine Parteiungen

überwunden und sich zu einem mächtigen Einheitsblock gegen
jede Herrschaft und Ausbeutung zusammengeschloffen. ES
übernimmt in den A.-, S .- und B.-Räten die ganze öffent¬
liche Gewalt. Der Landtag ist aufgelöst. An die Stelle
der Minister treten die Beauftragten und Kommissare des
Volks. In den öffentlichen Angelegenheiten herrscht voll¬
kommene Ordnung. Die Wirtschaft und die Verwaltung
wird fortgeführt. Alle Angestellten- und Beamtenverbände
des Landes haben sich mit den Arbeiterräten solidarisch
erklärt und gewährleisten gemeinsam den Schutz und den
Fortgang der Produktion. Die Betriebe werden durch
Betriebsräte der Arbeiter und Angestellten kontrolliert und
gemeinsam mit der Leitung verwaltet. Alles gehört der
Gemeinschaft; darum ist jede selbständige Sozialisierung
ausgeschlossen. Die A.-, S .- und B.-Räte haben die
Pflicht, überall für den Schutz der Räterepubiik und die
ruhige Entwickelung zu sorgen. Sie übernehmen die örtliche
Gewalt und kontrollieren die Verwaltung. Sie sind de«
werktätigen Volk für alle Handlungen und Unterlassungen
verantwortlich. Montag, den 7. April ist Nationalfeiertag;
die Arbeit ruht an diesem Tage. Die Eisenbahnen, daS
Nahrungswesen, Licht- und Heizbetriebe versorgen das Volk
weiter.

München,  5 . April. Dem Lokalanzeiger wird berichtet:
Die Unterdrückung des Landtages durch den Zentralrat muß
als das Signal zur dritten Revolution angesehen werden,
die dann voraussichtlich zur Sprengung des Landtages wie
zur Ausrufung der Räterepublik, dann aber auch zur Auf¬
lösung des Staates Bayern führen kann, denn sowohl Franke«
wie Schwaben und die Pfalz sind reif zum Abfall von München.

Berlin,  5 . April. Von Nürnberg aus erläßt die
Deutsche demokratische Partei und der Deutsche Bauernbund
einen gemeinsamen Aufruf zur Vorbereitung des General¬
streiks der gesamten Bürgerschaft, falls gewisse Fremdlinge
und Phantasten den sozialistischen Generalstreik verkünden
sollten. Schließlich bliebe nur eine Wahl : „Los von München!"

Die angebliche Entscheidung der Münchener Mehrheits¬
sozialisten für die Räterepublik findet in der Gesamtpartei
keine Gefolgschaft.

Nürnberg,  6 . April. Eine außerordentlichebaye¬
rische Landeskonferenz der sozialdemokratischen Partei , die
am 6. April im Künstlerhaus in Nürnberg tagte, hat sich
mit 42 gegen8 Stimmen aus politischen und wirtschaftlichen
Gründen gegen die Einführung der Räterepublik im Volks¬
staate Bayern erklärt.

Berlin,  7 . April. Zum Rätekongreß nach Berlin
abgereiste bayerische Vertreter wurden telefonisch nach Bayern
zurückgerufen. Bezeichnend für die Stimmung unter den
Münchener Truppen ist, wie der „Berl. Lokalanzeiger" be¬
richtet, daß das 1. Jnf .Regt., sonst „König", seine Kaserne
„Kurt Eisner"-Kaserne, das 2. Jnf .-Regt „Kronprinz", die
skne „Liebknecht"-Kaserne genannt hat.



Oberamt Neuenbürg.
Gierarrfbringuirg.

tzs besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß die
Bewirtschaftung der. Eierbestände in Württemberg im
Wirtschaftsjahr 1919 in vollem Umfang aufrecht erhalten
bleibt.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, dreS
«irbald ortsüblich bekannt zu macken und die Geflügelhalter
zur restlosen Erfüllung ihrer Eierablieferungsschuldigkeit
nachdrücklich anzuhalten.

Den 3. April 1919. Bullinger.
Oberamt Neuenbürg.

Kegrlnrrg des Fremdenverkehrs.
Die bisherigen Vorschriften über dre Regelung deS

Fremdenverkehrssind vom württ. Ernährungsministerium
mit Zustimmung des Reichsernährungsamts bis 30. Apri
1919 verlängert worden.

Den 3. April 1919. Bullinger.
Geschäftsstelle des Kommunalverbavdes Neuenbürg.

Abgabe von Nahrungsmitteln.
An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden ab

gegeben:
3460 Pakete Gerstenm-Hl, 1 Paket 250 Gr., Kleinverkauf 40 L
9843
9843
9843
3236
6700
7422

Haferflocken, 1
. 1

Hafermehl,
Zwieback,
Keks,
Lebkuchen,

500 Gr.,
250 Gr.,
250 Sr .,
120 Tr .,
120 Gr.,
125 Gr.,

82
45 .
44 „
44 „
39
82

940 Tafeln Schokolade, 1 Tafel 100 Gr., „ 1.30
40 Kilogr. Kakaopulver, Kleinverkauf pr» Kilogr. „ 7.40

Diese 'Nährmittel dürfen nicht im Ganzen verteilt,
sondern sie müssen von der Gemeinde oder einem von ihr
Beauftragten auf Lager genommen und nach Bedarf an die
Bezugsberechtigten abgegeben werden. Für die Abgabe ist

'eine zuverlässige Kontrolle einzuführen. Zum Bezüge be
rechtigt sind:

1. Kinder bis zu 1 Jahre,
2. Wöchnerinnenmit Zeitbeschränkung auf 6 Wochen,
3. Kranke,
4.  Personen über 65 Jahre (soweit der Vorrat reicht).
Die Schokolade und der Kakao ist nur für Kinder dis

zum vollendeten4. Lebensjahre und für Kranke bestimmt.
Neuenbürg , den 5. April 1919.

Oberamtspfleger Kübler.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

Abgabe von Nahrungsmitteln.
An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden ab¬

gegeben:
15200 KZ Wafferteigwaren , Kleinverkauf pro 1 Pfd. 66 A
22567 Stangen Suppenwürfel , Kleinverkauf

pro 1 Stück Würfel 13 ^
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden.
Neuenbürg, den5. April 1919.

Oberamtspfleger Küble r.

<"

^si). (Irsf

^ermsMs.

^lfousabürg. 6. Esprit 19)9.

Schömberg , den 4. April 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer l., unvergeßlichen Mutter,
Groß- u. Schwiegermutter, Schwesteru. Schwägerin

Mharim Mkhardt, Mwe.
sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Louis HsrmsSork»MittgansSori.
Größte Schwarzförberei der Wett. - ----

Umfärbungen für verschiedene Farben von:
Kleidern , Kostümen , Anzügen «sw.

Decke«, Portieren , Schärpe «, Schürze « , Quasten,
Vorhänge « , Hauben , Mützen , Tüchern , Taschen
lüchern, Schwitzern , Trikotanzügen , Bänder « , Vör¬
den , Treffen , Franse », Spitzen , Gamaschen , Kragen¬

schonern, Lraoatte « , Handschuhen ufw.
Schnelle und pünktliche Bedienung.

Annahmestelle: PH . BvsLh,
Telefon 32.

umtliok « 6Msrds8tL1tsr <-j,
k'vrvrprsvbsr 695 597. . Lüra Liulisvds« ttütsraml.

b4öd6l»'l> ansr >orts naek altsn k̂ ILtrsn.
ÎIsuI IVIöds!-1> ansport - ^ utomodils . disul

LpsciitiOn . l-AAsruns . Tollabfsrti ^unK.
Vsf-si'elibl -. slibf' u. geg . 3Ü6 krisiken.

Stammholz-Verkauf
Aus dem Gemeindewald(Aöt. Steinwiesenloch, Hohriß-

eLene, Brenntenwald, Oberer Bockstein, Krummerweg, Sack¬
pfeife, Hardtspitze und Gautschenkopf) kommen zum Verkauf:

754 tannene, fichtene und forchene Stämme mit 564 Fm I.,
214 II., 176 III., 6 IV.. 22 V. und 23 VI. Klasse;

214 Stück Sägholz (Ausschuß) Tannen und Forchen
mit 147 Fm. I., 73 II. und 15 III. Klasse.

Angebote werden schriftlich, verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift versehen, in Prozenten der Taxpreise ausgedrückt,
«beten bis ,
r Mittwoch, 16. April, vorm. 11'/- Uhr.
' Losverzeichnisfe bei rechtzeitiger Bestellung durch den

Waldmeister. ^ .
^ Am gleichen Tage werden von vorm. 10 Uhr ab ,m

mündlichen Aufstreich verkauft:
z 12 Buchen mit 4,61 Fm. I. bis V. Klaffe,

11 Eichen mit 3,15 Fm. IV. und V. Klaffe,
Fichtenftangerr und zwar 1089 Baustangen, .863 Hag

stangen, 563 Hopfenstangen, 100 Reisstangen,
133 Rebstecken.

Loffenau , den 5. April 1919.
Schultheiß enamt.

Birkenfeld.

10- 18  Erdarbeiter
werden angenommen bei

Ulbert Xoch, Bauunternehmer.
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die Besten zur Schnellmast,ver¬
sendet zu billigst. Tagespreisen.
Garantie für lebende Ankunft.
Geflügelhof Ulm a . D.

Verschiedene gut erhaltene"7', «-Herde
sowie neue

Oefen und Herde,
Fleischräncheröfen,
Hausback-Oefen,

Elmil-NcheuMiM,
Waffeleisen

empfiehlt
Karl Forstbauer»
Herd- und Ofengeschäft,

Vad Liebenzell.

IM»

Arnbach.
Unterzeichneter hat

Anzahl neue
eme

Steigleitern
in verschiedenen Größen zu
verkaufen

Gortlob Bachteler.

Vergolde « , Versilbern von Schmuckgegenständen. Ri,..,
Nrnckon 4lnii5nn->*n Ketten ufw.; auch Reparaturen̂Brochen, Anhängern,

echter Ausführung
Schleifen » Polieren . Verkupfern , Vernickeln.

Hotel-, Privat Bestecke, Rasiermesser und alle Arten Ech,r«
Messerputz- und Küchenmaschinen, Kuchenformen—
formen—, Werkzeuge unter Garantie bester NeUherrichiungh
besteingerichteter Reparaturwerkstätte; elektr. Betrich

Messerhefte, Kaffeemühlen, Nähmaschinen, Musikwerk
Grammophone, Automaten usw.

Landwirtschaft!. Maschinenreparaturenwerden nach
geben« Auskunft möglichst an Ort und Stelle ausgefjA
Trotz kurzem Bestehen kann mit prima Referenzen die»«.

Zuverlässige prompte Bedienung bei «ivilen Preise». ^
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Gediegene Meffrrschmied - und Stahlware « »„
werden angeliefert und gefertigt in einfachster und reichst,
Ausführung u. Ciselierung. Prima Härtung, feinster SchH

Johannes Greiner,
Herrenalv, Frlsenschau:: :: :: TeleflM7st

l-

Zur Kenntnisnahme,
bis auf weiteres meine

daß

erst Mittwochs wieder in
Betrieb kommt. Mittwochs
wird Reps geschlagen, Don¬
nerstag, Freitag und Sams
tag alle anderen Oelsaaten.

E . Mau «.
»»»» «»»»»«»««»»>»«»«»»

»
das bestbewährte Eierlege-
mittel, wird dem Hühnerfutter

zugemischt.,.?üreöl"
mit Lebertranzusatz— Krampf¬
mittel für Schweine —, Vor-
lieugungsmittel gegen Rotlauf,
erhöht die Freßlust ungemein.

Zu haben in der

« -WHiWWM.
Kldi. 8ekwit tu Wiläbaä

Neuenbürg.
Gesucht für sofort:

HaueisenL SM
Sensenfabrik.

Arnbach.
Eine gut»

-N. Wli
39 Wochen trächtig, setzt k,
Verkauf auS

König , Waldmeister

sind sofort gegen gute Eich«,
heit an pünktlichen Zivszahl,
auszuleihen.

Zu erfragen in der ,Sw
1äler«-GeschSftSstslle.

Mädchen
Alter Von 16—18 Jahren,

welches das Bügeln gründlich
erlernen will, bei freier Ver¬
pflegungu. Bezahlung gesucht.

Schwarzwaldheim
Schömberg.

« -.Misch
Ein fleißiges Mädchen für

die Küche, welches auch melken
ann, sowie ein Mädchen

zum Servieren und für Zim¬
mer finden gute Stelle im

Gasthof - . Ochse» ,
Höfen a/Enz.

Aeltprer, zuverlässiger

Kutscher,
hauptsächlichf. Chaisenfahrten,
in Dauerstellung gesucht.

Angebote unter Nr. 25
die Geschäftsstelle ds. Bl.

an

Schömberg.
Einen 11 Monaten alten

ZnWmn
hat zu verkaufen

Wilhelm Vurkhardt,
Talstraße 20.

Ein neuer

Mettrost
mit Polster , 1,86 m lmz
0,87 m breit, sowie ein

neuer Divm
und ein guterhaltenes

HirschKofa
sind preiswert abzugebe».

Näheres durch di« EiiM»
Geschäftsstelle.

Bleichsucht,WeW
behänd. H Homk
path und Naturheilkundiger,
Pforzheim , OestlieheSl-

Sprechstunde:
Montag, Mittwochu. Freitaz
vorm.10—1u.nchm.4—6M

Zu verkaufe»
einige gebrauchte

3Stück Tiroler Bozener, 2Jt»
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gemachte Wiener, deutsch^
Fabrikat. Tausche auchM
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Harmonikas sowie auf M««K
linen und Guittarren.

Zieĥ armonikamacherHohnloser
Pforzheim , Bergstraßen

Dogelfntter
Mtsidung fllr Kanaricn -Dögrl in Pactuni i
Mark I .— versendet geaen -
Mlndesiabnahme >»>n S Pack. KMark
Gcbr. Hambrecht, SamenhdlL
Kreiburg t. B., b. MünsterM
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